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7S. Jahrgang.
den Kommunisten das Leben der

Arbeiter wert ist.
» M „hem Märzaufstand sollten Arbeiterhäuser
UM « zie Luft gesprengt und Arbeiter getötet

um Stimmung für die kommuinisti-
scheu Parolen zu machen.

-» Ae Kommunisten und Unabhängigen haben beschlossen,
» r»i» an» t ^ Köpfe der Führer und der SPD . hinweg einen all-

«inen deutschen Betriebsrätekongreß  nach Berlin
Berufen, um in Anlehnung an die Methoden der ehe-
Men Arbeiter- und Soldatenräte die proletarische Diktatur
izmchten. Die SPD . holt nun zum Gegenschlage aus und
mit mit Enthüllungen , die auch Len Verblerrdetsten und

- meisten zeigen müssen, wie weltenweit die Kommunisten da-
L i entfernt sind, die Sache der Arbeiter zu der ihrigen zu

IIZ I III  dtz ckn. Die aufsehenerregenden Enthüllungen bestehen
V / ^ Veröffentlichung der Berichte der Kommunisten
o - , -mckund Bowrtzk  h, in deren Händen während des März-

lerzung und «G , die Leitung der aufständischen Bewe-
L für  jede» -ng in Halle  lag . Lembck berichtete seinerzeit an die Zen-
Hausbrand vorzüglich geeig- ^ r,er KPD ., daß bei Len kommunistischen Beratungen , bei
net, hat laufend in Waage». Mder von der Zentrale gesandte kommunistische Landtags-
ladunqen abzuaeben «ordnete Eberlein  die Hauptrolle spielte, beschlossen

lrde. die Arbeiterschaft durch Attentate aufzupntschen, da sie
Vttlenfeio . Varrmaten «lleil> Knicht dazu zu bewegen gewesen sei, den kommunistischen

Großhandlung, »ölen zu folgen. Eberlein wollte, daß zwei mit Granaten
Birkevfeld , Telefon !S dMunition befrachtete Waggons , die auf dem Bahnhof in
- :- s- ck standen, in die Luft gesprengt würden.  Dcmn

Bieselsberg.  lie das kommunifttsche Parteiorgan in Halle folgenden Be-
Weil übprräkli -, k-H. >4 bringen : „Durch Unvorsichtigkeitdie Munition der Kon-

-in- » t» »verzähl,g setze Solution in die Lust geflogen, die Wohnungen der Arbei-
erne guie ,zusammengestürzt, hundert Arbeiter sind tot ." Der Blut-

wst Eberleins war damit noch nicht gestillt. Es sollten außer-
B noch Lie Munitionsanstalt und die Produk-
lvgenos senschaft in die Luft gehen,  denn erhoffte,
Arbeiterschaft würde gerade dadurch gereizt werden, wenn man
»sagen könnte, die Konterrevolution habe das Heim der
fteiter zerstört.  Der Bericht Bowitzkys bestätigt in
km die Ausführung Lemcks. Auch er schreibt, daß die tom-
mistische Parteizentrale den direkten Auftrag gegeben habe,
»Aktion in Halle einzuleiten und unter allen Umständen in
iitteldeutschlanüeine Parole zu schaffen, auf die hin im gan-
AReiche eine Arbeiterbewegung hätte in Fluß gebracht
«den können. Da die Sipomannschaften sich trotz aller Pro-
cktionen außerordentlich zurückhielten, sollten ihnen die
lassen gewaltsam entrissen werden.  Bowitzky
eichtet ferner : „Er (Eberlein) gab den offiziellen Auftrag,

Munitionsdepot in Seesen und einige Stunden darauf , um
«Wechselwirkung glaubhaft zu machen, das neu erworbene
jnmdstück der Produktivgenossenschaft in die Lust zu spren-
m." Nur. einigen Zufällen ist es, wie Bowitzky an die Zen-
M berichtet, zuzuschreiben, daß beide Aufträge nicht Lurchge-
ihrt werden konnten. So mißlang der Anschlag auf das
kiwssenschaftsgebäude, weil dort die Zündung versagte,
berleiy äußerte seine Empörung darüber,

H nicht einmal „ein anständiges Stück Zünd-
chnur"  vorhanden war . Geradezu beispiellos an Niedrigkeit
Ä Gemeinheit der Gesinnung war auch folgender Plan der
Kommunisten: „Es sollte in der Nacht durch einige Stoß-
tWs eine lebhafte Schießerei,  möglichst auch mit
pndgranaten, in einigen Punkten der Stadt einsetzen. Es
Me dann die Meldung verbreitet werden, der Genosse Lcmck
'ä bei den Kämpfen schwer verwundet und durch Sipo - oder
Mschleute im Auto verschleppt worden, unbekannt wohin,
me ähnliche Komödie  sollte mit meiner Wenigkeit (Bo-
Hkh) aufgeführt werden. Da unsere Namen bei der Arbei-
wschaft einen guten Klang haben, so erhoffte man dadurch ein
I»tes Ansteigen (!) der Empörung und einen spontanen Äus-

' des Generalstreiks. Von der Durchführung dieses Plans
man durch die Weiterentwicklung der Verhältnisse ab."

iowitzky berichtet noch, daß Eberlein , empört über das Miß-
Ägen des Anschlages auf das Gebäude der Produktionsgenos-
mschast, darauf gedrungen habe, daß dieser Anschlag unter
allen Umständen,  ganz gleich, ob am Tage oder in der
Mcht, erfolgen solle. Als man ihm zu bedenken gab, daß
mder Durchführung des Anschlages am Tage dieses unge -
l«hr20 Genossen das Leben kosten  würde , habe er
V Bedenken mit einer Handbewegung abgetan.

Dem „Vorwärts " zufolge sollten diese Berichte von den
«Hangern der Levigruppe dem Exekutivkomitee der Moskauer
Mternationale unterbreitet werden, um als Unterlage für die
Obbofitionsstellungder Anhänger Levis gegenüber der Partei-
Mtrale der KPD . zu dienen. Die Berichte wurden dann Klara
Min. als sie Nach Sowjetrußland reiste, beim Ueberschreiten
«er Grenze abgenommen. Ein Zweifel an ihrer Echtheit kann
Mt nicht aufkommen. —

Deutschland.
.Stuttgart , 28. Nov. Auf eine kleine Anfrage Meeber

l»SP.) über Lie Rückerstattung zu viel einbehaltener Reichs-
imkommensteuerfür 1920 hat Finanzminister Lisching schrist-
W geantwortet, daß er mit dem Finanzamt ins Benehmen
Mtreten sei, das eine beschleunigte endgültige Veranlagung der
lmkommensteuer mit Nachdruck betreibe. Im Zusammenhang
Mit soll die Rückerstattung überzahlter Beträge erfolgen.
Ae Veranlagung sei zurzeit in vollem Gang Ein weiteres
Amgen auf Sonderbehandlung aller Lohnstenerpflichtigen

.W nur den ungestörten Fortgang des Veranlagungs-
Nchäfts, seine beschleunigte Durchführung und damit die
Steuerrückzahlungen hemmen. Bei einer Vorwegnahme derLohn-
Mrpflichtigen hätten überdies deren Arbeitgeber, bei Len
Mdbeamten Lie Staatskaffen noch besonders mitznwirken, wo-
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durch Lie baldige Auszahlung der erhöhten Besoldungsbezüge
in Frage gestellt würde.

München, 28. Nov. Von demokratischerSeite wurde im
Landtag folgende Anfrage eingebracht: Die metallverarbeitende
Industrie steht unmittelbar vor einer Rohstoffkrise von kata¬
strophaler Bedeutung. Große Fabriken sind nur noch auf
wenige Wochen eingedeckt. In gleich bedrängter Lage befindet
sich ein großer Teil unserer übrigen Industrie . Die unaus¬
bleiblichen Folgen des Rohstoffmangels ist Arbeitslosigkeit mit
allen ihren schlimmen wirtschaftlichen Folgeerscheinungen. Ist
die Regierung bereit, bei der Reichsregierung sofort Schritte
nach der Richtung hin zu unternehmen, daß ein sofortiges Aus¬
fuhrverbot für Schwarz- und Weißbleche, Draht und sonstige
Metallfabrikate, sowie aller für unsere Industrie notwendigen
Materialien ausgesprochen wird?

München, 26. Nov. Der Landtag genehmigte Len Antrag
der Regierung auf Beteiligung des bayerischen Staates an
der Rhein-Main -Donau -A.-G. mit Stammaktien im Betrage
von 240 Millionen Mark . Der Antrag der USP . auf Teil¬
nahme des Landtags als Körperschaft im Aufsichtsrat des
Unternehmens wurde abgelehnt.

Koblenz, 28. Nov. Gestern nachmittag verließ der erste
Heimtransport amerikanischer Truppen Koblenz. Es handelt
sich um 710 Mann mit 99 Frauen und Kindern . ,

Die Wahl in Hessen.
Darmstabt , 28. Nov. Bei Len am Sontag in Hessen stattge¬

fundenen Landtagswahlen hat sich eine große bürgerliche Mehr¬
heit ergeben. Die Sozialdemokratie und die Demokraten haben
einen starken Verlust erlitten . Die Wahlen haben folgendes
Ergebnis : 24 Sozialdemokraten (30), 12 Zentrum (13), 8 Frei¬
maurer (0), 2 bis 3 Dentschnationale (1), 4 Unabhängige und
Kommunisten (1), 12 Deutsche Volkspartei (5), Demokraten 5
(13). Während Las bisherige Stimmenverhältnis 32:38 war,
stellt es sich jetzt auf 28:50 für die bürgerlichen Parteien.
Die Propagandareisen in die zerstörten Gebiete Frankreichs.

Das französische Propaganda -Organ „Echo du Rhin"
schreibt über die von der französischen Propaganda veranstalte¬
ten Reisen deutscher Personen in die besetzten Gebiete Frank¬
reichs und versucht, zwischen den Zeilen eine riesige Beteili¬
gung an Liesen Reisen durchblicken zu lassen. Außerdem nimmt
das Blatt an, daß die Rheinländer , die an dieser Reise teil¬
genommen haben, zuhause von der Wiederaufbau-Arbeit der
zerstörten Gebiete berichten werden. Die rheinischen Besucher
hätten ihren tiefen Eindruck über den Anblick der besichtigten
Ruinen nicht verhehlt und mit Erstaunen über die Tatkraft
gesprochen, mit der die Bevölkerung an Las Werk der Wieder¬
herstellung gegangen ist. Diesem ganzen bezahlten Propaganda¬
gefasel gegenüber sei nur zu der letzten Behauptung ausdrück¬
lich festgestellt, daß die wenigen rhÄnischen Besucher ganz im
Gegenteil der Meinung Ausdruck verliehen haben, die im Ver¬
gleich zum Wiederaufbau Ostpreußens äußerst minimale Wie¬
deraufbautätigkeit in den zerstörten Gebieten Nordfrankreichs
könne anscheinend nur darauf zurückgeführt werden, daß man
mit diesen Gebieten vor Verbündeten und zentralen Besuchern
noch lange Reklame zu chachen gedenkt.

Stimres in Berlin.
Berlin , 25. Nov. Mit der Reise von Stinnes nach Lon¬

don ist es merkwürdig zngegangen. Sie sollte, was .ja auch das
Verständlichstewar , da die Ocffentlichkeit solchen Dingen nur
schadet, geheim gehalten werden, kam aber durch eine Indiskre¬
tion in Lie deutsche Presse und bedeutete dann für London eine
Sensation , so daß Stinnes in seinem Hotel belagert war und
keinen Schritt ohne die Detektiv-Reporter machen konnte. Trotz¬
dem ist es diesen findigen Herrn nicht möglich gewesen, festzu¬
stellen, ob Stinnes Lloyd George gesprochen hat oder ob die
Verständigung Lurch Mittelsmänner erfolgte. Was er dagegen
in London wollte, darüber ist auch auf dem Umweg über die
französische Presse ziemliche Klarheit geschaffen worden. Er
war nicht als Beauftragter der deutschen Regierung , sondern er
war als deutscher Kaufmann , freilich als Exponent der deut
scheu Wirtschaft, in London mit der Absicht, seine eigenen
wirtschaftlichen Ziele zu verfolgen, die sich in diesem Falle voll¬
ständig mit dem Wesen der deutschen Politik decken dürften.
Es ist ja kein Geheimnis mehr, daß Herr Stinnes die Rettung
der europäischen Wirtschaft im Osten sieht, wo er durch das Zu
sammenwirken aller produktiven Kräfte der alten Kulturstaaten
Neuland zu gewinnen hofft, das groß genug ist, um die Folgen
des Krieges vornehmlich für Deutschland wettmachen zu kön¬
nen, und daß er darüber Verbindungen mit den führenden
englischen Industriellen gesucht hat, die ihrerseits wieder Füh
lung nach Frankreich nehmen. Daß aber ein solches riesen¬
haftes Unternehmen nur möglich ist, wenn gleichzeitig der Ban¬
kerott Deutschlands verhindert wird, ist eine selbstverständliche
Schlußfolgerung. Aber ebenso selbstverständlich ist, daß einige
Zeit vergeht, bis ein derartiges Geschäft reif zum Abschluß
wird. Es kann sich also vorläufig nur um Vorbesprechungen
handeln, die ein abschließendes Urteil über das Ergebnis noch
nicht gestatten. Aber so viel wird man sagen dürfen, daß
Herr Stinnes nicht unbefriedigt von seiner Reise zurückgekshrt
ist und eine gewisse Hoffnung auf einen weiteren günstigen
Fortgang besteht. Auch mit der Rückfahrt ist es seltsam gewe¬
sen. Nach PresseLnßerungen sollte Herr Stinnes direkt den
Weg nach seiner Wohnung in Mühlheim genommen haben,
während uns versichert wird, daß er am Samstag vormittag
in Berlin eingetroffen ist und sofort eine mehrstündige Be¬
sprechung mit dem Reichskanzler gehabt hat . An amtlichen
Stellen wird i>as zwar bestritten; wir glauben aber doch, die
Richtigkeit unserer Meldung aufrecht erhalten zu sollen.

Das Geheimnis - er kommnmstischen Dokumente.
Berlin , 26. Nov. Auf die zahlreichen Anfragen , wie die

Enthüllungen über die kommunistischen Geheimberichteausge.
rechnet in die Hände des „Vorwärts gekommen sind, steht sich

der Staatskommissar für öffentliche Ordnung , Herr Weismann,
dem das ganze Material überantwortet war, zu einer Er¬
klärung gezwungen, Lie allerdings recht wortreich und diplo¬
matisch ist, aber um den entscheidenden Punkt herumgeht. Herr
Weismann läßt Mitteilen, Laß er die Berichte, die der Frau
Zetkin abgenommen waren , am 8. Juli bekommen hat und sie
nach sorgfältiger Durchprüfung am 16. August dem Oberreichs¬
anwalt in Leipzig zur Einleitung der strafrechtlichen Verfahren
gegen die beteiligten Personen eingereicht hat . Am 29. Septem¬
ber teilte der Oberreichsanwalt mit, daß die Verwertung des
Materials im preußischen Untersuchungs-Ausschuß über Lie
Vorgänge Lei den Märzunruhen nicht erfolgen könne, da der
Fortgang der gerichtlichen Untersuchung eine Geheimhaltung
erforderlich mache. Am 10. November hat dann der Ober¬
reichsanwalt erklärt, daß nach dem Stand des Verfahrens einer
Verwertung des Materials keine Bedenken mehr entgegenstün¬
den, La das Verfahren eingeleitel sei und Verdunklungsgefahr
nicht mehr bestehe. Somit ist alles in schönster Ordnung , und
es entspricht Len guten altpreußischen Traditionen , daß der
Wunsch des Oberreichsanwaltes berücksichtigt wurde. Aber was
geschah dann nach dem 10. November? Hätte es sich um Ma¬
terial gegen die Orgesch oder andere „reaktionäre Organisa¬
tionen" gehandelt, dann wäre bestimmt spätestens am 11. No¬
vember ein Minister mit dem gesamten Material vor die
Oeffentlichkeit getreten. In diesem Falle hat es vierzehn Tage
gedauert, bis die Berichte ihren Weg ausgerechnet in den Be¬
sitz eines sozialdemokratischen Parteiblattes fanden. Und wie
das möglich war , darüber wird Herr Weismann sich noch ein¬
mal bemühen müssen. — Die unabhängige „Freiheit " sagt zu
diesen Enthüllungen : „Wenn die Berichte echt sind, die der
„Vorwärts " veröffentlicht (inzwischen ist die Echtheit schon er¬
wiesen. Die Schristlta -), so sind die Eberlein und anderen
Mitglieder der komunistischen Zentrale das gemeinste Gesinde!,
das sich je in einer politischen Bewegung breitgemacht hat ."

„Chemische Entwaffnung ."
Hinter den Verhandlungen in Washington und alledem

was damit zusammenhängt, ist in den letzten Tagen das, was
uns noch unmittelbarer angeht, etwas zurückgetreten. Weil
deutlicher und immer deutlicher wird, daß unsere Geg¬
ner unter dem Tiefstand der deutschen Mark und den Folgen
der deutschen Reparationsleistungen mehr noch zu leiden begin¬
nen als wir selber, haben,wir das Problem der Revision des
Friedensvertrages und des Londoner Ultimatums ein wenig
zu ausschließlich ans dem weltpolitischen Gesichtswinkelheraus
erörtert und vorübergehend nicht ganz vor Augen gehabt, wie
unmittelbar ihre Folgen auf den verschiedensten Gebieten des
deutschen Wirtschaftslebens bereits Len Lebensnerv Deutsch¬
lands berühren . Es verdient daher besonderes Interesse , daß
der Generaldirektor Dr . Duisberg auf der Hauptversammlung
des Vereins zur Wahrung der Interessen der chemischen Indu¬
strie Deutschlands in einer bedeutsamen Rede die Gefahren ge¬
schildert hat, die der deutschen chemischen Industrie unter dem
Schlagwort von der „chemischen Entwaffnung Deutschlands
drohen. Das Ziel unserer Gegner und Konkurrenten ist nach
Duisberg die Beschränkung der deutschen Erzeugung ausschl.
auf den Inlandsbedarf , L. h. auf ein knappes Siebentel ihres
Gesamtumfanges. Mit der Behauptung , daß unsere Teerfarben¬
industrie Spreng - und Gaskampfstoffe fabrizieren könnte, soll
sie einfach völlig lahmgelegt werden und ein großzügiger Pro¬
pagandafeldzug in Wort und Schrift sucht die Völker der Wel¬
ch diesem Sinne gegen Deutschland zu bearbeiten und zu bc
einflussen. Die Absicht Duisbergs geht nun dahin , die deutsch!
Oeffentlichkeit auf Liese Vorgänge aufmerksam zu machen unl
ihren Widerstand wachzurufen. In der Tat wäre es der denk
bar schwerste Schlag gegen Deutschland, wenn Lie Pläne unse¬
rer Feinde gelängen. Wer eine Vorstellung von der Bedeutun-
und dem Umfang gerade unserer chemischen Industrie hat
wird wünschen müssen, daß die Warnung Geheimrats Duis
bergs überall Widerhall finden möge.

Dr. Wirths Mobiliar.
Kürzlich meldete ein Blatt , daß Lei der letzten Krise im

Reich eine Freiburger Speditionsfirma sich an Reichskanzler
Wirth gewandt habe mit dem Anerbieten, sein Mobiliar noch
zum alten Satz in seine Heimat zu transportieren , falls er den
Auftrag sofort gebe. Der Kanzler habe abgelehnt mit dem Hin¬
weis darauf , daß er bestimmt wieder an die Spitze des Reiches
treten würde. Wirth tritt jetzt dieser Mitteilung , Lie sofort
als rmwahrscheinlich erschien, mit folgender Erklärung ent¬
gegen: „Die Nachricht ist frei erfunden. Jeder Freiburger , der
mich kennt, weiß, daß mein Mobiliar sehr leicht zu befördert
ist. Ich bin Junggeselle, und meine Einrichtung besteht am
einem soliden Reisekoffer mit mehreren Taschen, Regenschirm
und zwei Stöcken, sowie Bücher, die ich mir hier beschafft habe,
und dies alles kann in einer Droschke zum Bahnhof gebrach-
werden. Ich lade jeden freundlichst ein, mein Mobiliar zi
besichtigen, und tver mehr als das Benannte entdeckt, kann da
von beliebigen Gebrauch machen."

Ausland.
Um - ie Apanage des Exkönigs Karl.

Wegen der Apanage des Exkönigs Karl sind zwischen Le:
Regierungen der Kleinen Entente Besprechungen ausgenommen
worden. Die Tschecho-Slowakei erklärt, daß sie in keinem Fal
emen Betrag zahlen werde. Auch Lie Belgrader Regierurn
nimmt einen ablehnenden Standpunkt ein.

Auswanderung der Schweizer Industrie.
- Die Abwanderung der schweizerischen Industrie nimm,

einen bedenklichen Grad an . Fast alle großen schweizerischen
Unternehmen errichten allmählich Filialen in Len benachbarter
badischen und württembergischen Städten unter Ausnutzune
der niedrigen Valuta , wobei sie Konstanz, Lörrach, Lindau uni
Friedrichshafen vorziehen; auch in der Westschweiz bieten al !>



Schweizer Firmen ihre Anwesen infolge Verlegung ihres Un¬
ternehmens nach Frankreich zum Verkauf an . — Schweizerische
Blätter melden eine weitere Verschlimmerung der Situation
der schweizerischenIndustrie wegen des Fehlens jeglichen Ab¬
satzes, insbesondere nach Len valutaschwachen Aiachbarländern.
Am schlimmsten betroffen ist die Tabakindustrie, die Metall -,
Maschinen- und Uhrenindustrie . Die Zahl der Arbeitslosen
wächst und geht schon in die Tausende. Etwa 50060 Arbeiter
können heute nur mehr mit stark verringerter Arbeitszeit be¬
schäftigt werden.

Bergarbeiterstreik in Lochringen.
Wie die Saarzeitungen melden, wurde im lothringischen

Kohlenrevier fast überall der Streik verkündigt. Die Beleg¬
schaften sind in den meisten Gruben seit Donnerstag nicht mehr
eingefahren . Die Zahl der Streikenden beläuft sich bisher
auf mehrere Tausend. Der Ausstand wird auf Verweigerung
der Lohnerhöhungen zurückgeführt/ Da die Streikführer die
Ausführung von Notstandsarbeiten verhindern , besteht die Ge¬
fahr, daß diese Gruben ersaufen.

Opfer der Fremdenlegion.
Die Metzer Zeitung „Republik" meldet, daß vorige Woche

über 100 Deutsche, aus dem Rheinland kommend, in Rietz
eintrafen , nachdem sie sich zur Fremdenlegion hatten anwerben
lassen. Die Leute wurden von einem Zivildolmetscher auf
einem Fort der Festung abgeliefert und werden in wenigen
Tagen eingekleidet und nach Marokko transportiert.

Deutschland und Washington.
London , 27. Nov . Nach einer Havas -Depesche aus Wa¬

shington an die Zeitungen soll der deutsche Geschäftsträger ge¬
stern abend eine Unterredung mit einem Beamten des Staats¬
departements gehabt haben, in der gefragt worden sei, ob die
Deutschen eine Einladung der Vereinigten Staaten zur Kon¬
ferenz annehmen würden. Es wird versichert, daß Deutschland
die Frage der Reparationen und der Abrüstung der Land-
urmeen gerne auf amerikanischem Boden besprechen würde. In
der Frage der Reparationen hoffe es, eine Revision der Be¬
dingungen zu erlangen . Me deutschen Delegierten würden
außerdem ermächtigt werden, die von Briand geforderten Si¬
cherheiten gegen einen Angriff zu geben.

Paris , 27. Nov . Der Führer der französischen Delegation
in Washington erklärte einem Vertreter der Associated Preß,
daß der Plan des Präsidenten Harding , wenn möglich neue
internationale Konferenzen einzuberufen , um die großen Welt-
Probleme zu lösen, seine völlige Billigung finde. Er sei über¬
zeugt, daß die europäischen Völker nicht glauben , daß der Ge¬
danke des Präsidenten in die Rechte des Völkerbundes nicht
eingreifen könne. Es wäre bedauerlich, wenn Amerika, da es
den Völkerbund nicht anerkennt, sich isoliert fühlen würde.
Ueber die Möglichkeit der Teilnahme an diesen Konferenzen
sprach Viviani wie folgt : Ich möchte mich nur auf meine Rede
in Genf beziehen, in der ich mich gegen den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund ausgesprochen habe. Frankreich werde
abwarten , bevor es mit Mutschland , das viele Rechte offenkun¬
dig verletzt hat, auf der Stufe der Gleichheit über Menschen¬
rechte diskutiere, bis es seine Reue durch fortgesetzte Aufrich¬
tigkeit kund gegeben habe. -

Laut Meldung der „New -Aork Tribüne "aus Washington
ist im Weißen Hause zum Ausdruck gebracht worden, daß die
Anregung , Deutschland möchte zur Teilnahme an Len Schluß¬
phasen der Konferenz hinzugezogen werden, im Hauptquartier
der französischen Mlegation kühl ausgenommen worden ist.

Antwortet der Reichskanzler?
Paris , 28. Nov . „Petit Parisien " läßt sich aus Berlin be¬

richten, daß Reichskanzler Tr . Wirth ursprünglich die Absicht
gehabt habe, auf die Rede Briands in Washington zu antwor¬
ten. Der Reichskanzler hatte aber davon Abstand genommen.
Im Kabinett sei beschlossen worden, dem amerikanischen Ge¬
schäftsträger in Berlin zur Uebermittlung an Staatssekretär
Hughes , dem Vorsitzenden der Abrüstungskommission , eine Note
zu übergeben. In dieser an Amerika gerichteten Note pro¬
testiert Deutschland gegen die von Briand aufgestellte Behaup¬
tung über angeblich in Deutschland bestehende Geheimorgani¬
sationen.

Zur Rede Curzous m Washington.
„New -Aork Herald" meldet aus Washington , die amerikani¬

schen Konferenzdelegierten hätten erklärt, daß sie an der Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen der britischen und französischen
Delegation nicht beteiligt seien, daß sie die Entwicklung der
Dinge aber sehr bedauerten. Me Erörterung der Erklärungen
Curzons rief bei den französischen Vertretern große Orregung
hervor . In einem Leitartikel erklärt der New -Dork Herald",
es sei unmöglich, die Hypothese zuzugeben, daß sowohl Briand
wie Curzon in ihren gegenseitigen Erklärungen korrekt gewesen
seien. Beide hätten der Welt einen schlechten Menst erwiesen,
als sie von ihrer heimischen Politik sprachen, während so viele
ernste Männer es unternommen hätten, über den Weltfrieden
zu sprechen. Wenn Briand Deutschland nur durch dunkle
Gläser des Argwohns sehen könne, so sei dies für beide Seiten
um so schlimmer.

Aus Stadr . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 29. Nov . Umfangreichere Maschinenreparatu¬

ren und Störungen in der elektrischen Krafbversorgung zwingen
uns , zu einer Umstellung in der technischen Einteilung unserer
Zeitung . Wir bitten den Verhältnissen , denen wir machtlos
gegenüberstehen, Rechnung zu tragen . Enztälerverlag.

Neuenbürg , 29. Nov . Me Lage im Zeitungsgewerbe droht
nachgerade eine verzweifelte zu werden. Die Papierfabriken,
welche das Zeitungspapier im Frieden zu 21 Pf . das Kilo lie¬
ferten, haben für Dezember einen Preis vom 4,20 M . festgesetzt,
der ab Januar 6 M . das Kilo betragen soll , also annähernd
das Dreißigfache. Alle Materialien , Farben , Oele, Blei , Schrif¬
ten usw., steigen rapid im Preise , die Post verlangt für jedes
Exemplar des „Enztäler " im Monat 50 bis 70 Pf . Zeitungs-
Postgebühr von erhöhten Fracht-, Porto - , Telephon - und Tele¬
grammgebühren ganz zu schweigen. DaKu das Heer der
Steuern , voran die ungerechteste, die Umsatzsteuer, die spe¬
ziell für das Zeitungsgewerbe als eine Sdndersteuer mit Recht
bezeichnet werden kann. Angestellten - und Arbeiterlöhne wach¬
sen in dem Maße , wie die Teuerung zunimmt . Bei den zurzeit
in Berlin stattfindenden Tarifverhandlungen zwischen Arbeit¬
gebern und -nehmern des Buchdruckgewerbcs lautete die For¬
derung der Gehilfenvertreter auf eine wöchentliche Zulage von
2üv Mark für alle Gehilfen ohne Unterschied des Alters . Unter
diesen bedauerlichen Erscheinungen ist auch der „Enztäler " wie
jede andere Zeitung gezwungen , seine Preise mit diesen riesigen
Mehrausgaben in Einklang zu bringen . Wir bitten um ein¬
sichtsvolles Verständnis unserer Lage.

Verlag „Der Enztäler ".
Birkenfeld, 26. Nov . Am 23. Nov . lud Herr Jugendrat

rat Stiefel  vom Jugendamt Calw -Neuenbürg ins evang.
Gemeindehaus , um mit der Arbeit des Jugendamts bekannt zu
machen. Nachdem Herr Becky, Mitglied der Jugendkommission,
in warmen Worten Len Redner begrüßt und die Notwendig¬
keit der Jugendfürsorge betont hatte, veranschaulichte der
Herr Jugendrat in anschaulicher Schilderung an einzelnen
Beispielen die Tätigkeit des Jugendamts in Fürsorge für
Säuglinge , kranke und sittlich gefährdete Kinder bis zum 18. Le¬
bensjahr . Im Anschluß daran führte er an der Hand von

I Lichtbildern das Kinderleben auf dem Heuberg vor Augen;
der Abend war bereichert durch gut gelungene Gesangsvorträge
von Schülern unter Leitung von Herrn Rektor Wieland und
Herrn Hauptlehrer Martin , sowie durch zwei kleine Schüler¬
aufführungen ._

Württemberg.
Calw , 26. Nov . (Die Einheitsschule .) Gestern abend

sprach auf Veranlassung der Sozialdemokratischen Partei Calw
der frühere Kultusminister Heyrnann über : „Warum kämpfen
wir für die Einheitsschule ?" Die Versammlung ^ war von
Freunden und Gegnern der Einheitsschule gut besucht. An der
Aussprache beteiligten sich neben Vertretern der Lehrerschaft
Dr . Ströhle vom evang . Volksbund und Dekan Otto (Nagold ).

Stuttgart , 26. Nov . (Der Brand am Gaswerk in Gais-
burg) verursachte einen Schaden am Gasometer von 4 bis
5 Millionen Mark. Mr Kessel muß ein halbes Jahr außer
Betrieb gesetzt werden. Die Ursachen der Entzündung konnten
nicht festgestellt werden. Die Gasversorgung ist nicht gefährdet.

Neuffen , 28. Nov . (Die Denkmalsschändung .) Bekanntlich
ist nachts hier das Denkmal zu Ehren der gefallenen Krieger
durch unbekannte Frevler mutwillig beschädigt worden. Die
Staatsanwaltschaft gibt nun bekannt, daß voll privater Seite
auf die Ermittlung des Täters Belohnungen von zusammen
5-000 Ri . ausgesetzt sind.

Ulm, 28. Nov . (Dank.) Die Lebensmittelkartenverteilung
geschah in hiesiger Stadt von dienstbereiten Damen und Her¬
ren bisher ehrenamtlich. Da nun die Ausgabe von Karten
auf ein Mindestmaß beschränkt ist, hat die Stadt diese auf ein
Amtsbüro übernommen . Den ehrenamtlich tätig gewesenen
Damen und Herren wurde von der Stadt eine kleine Abschieos¬
feier gegeben. Es war eine herbe Zeit mit dieser Brotkarten-
wrrtschaft, aber mancher wäre vielleicht froh, er könnte noch
heute wie früher seine Eier -, Butter -, Mehl - und Fleischkarien
holen, dann hätten wir diese wahnsinnige Teuerung in diesen
Artikeln vielleicht nicht. Heute ist es so wie überall , wer keine
Beziehungen hat, kann hier in Ulm keine Butter bekommen.
(Ist anderwärts nicht besser. Schriftl .)

Ulm , 28. Nov . (Kartoffelhilfe .) Die von der Stadt im
Einvernehmen mit dem landwirtschaftlichen Bezirksvercin ein-
geleitete und Lurchgeführte Versorgung des wirtschaftlich schwa¬
chen Teils der hiesigen Bevölkerung mit verbilligten Karrof-
feln hat ein Ergebnis von über 2900 Zentner Kartoffeln und
75 Zentner Getreide gezeitigt Damit steht der Bezirk Ulm an
der Spitze aller Bezirke, die an der Landeskartoffelhilss sich
beteiligten.

Baden.
Karlsruhe , 23. Nov . In der Entführungsgeschichte eines

hiesigen jungen Kaufmannes Lurch die Werber der Fremden¬
legion hat die Kriminalpolizei festgestellt, daß es sich dabei um
einen Schwindel handelt. Der junge Mann hatte denselben
ausgeheckt, weil er sich bei seiner Firma ein Vergehen hatte zu¬
schulden kommen lassen. Die Angelegenheit nahm aber insofern
einen tragischen Ausgang , als sich der junge Kaufmann auf der
Eisenbahnstrecke Karlsruhe —Eggenstein von einem Zug über¬
fahren ließ.

Staufen , 26. Nov . Bei Niederrimsingen wurde ein Mann
von einem Personenauto angefahren , wobei er zu Boden stürzte¬
eine kurze Strecke weit geschleift und schließlich überfahren
wurde. Die Rippen wurden dem Bedauernswerten eingedrückt.
Später fand man den Mann tot, quer über die Straße liegend
auf . Das Auto hatte sich um den überfahrenen und getöteten
Mann nicht gekümmert und war ruhig weitergefahren.

Wald .hut, 26. Nov . Beim Radschuhlegen auf dem hie¬
sigen Bahnhof geriet der Rangierer Emil Strittmatter in
Rotzel zwischen die Puffer zweier Wagen und wurde totge-
quetscht.

Waldshut , 26. Nov . Zur Warnung für Eltern mag ein
Vorfall dienen, der sich in Wieslet abgespielt hat. Das 1>Ljäh¬
rige Bübchen des Landwirts Albert Dörflinger in Wieslet
spielte mit einer Bohne und steckte sie in den Mund . Die Bohne
setzte sich in der Luftröhre fest und veranlaßte den Erstickungs¬
tod des Kindes

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze, 28. Nov . Die gräflich Tör-

ringssche Gutsverwaltung Börnbach hat 7000 Zentner Kar¬
toffeln zum Preis von 35 Mark an Krankenhäuser uns Min¬
derbemittelte der Umgebung abgeliefert.

Wertsachendiebstahl. Aus dem Zimmer eines Hotels in
Wiesbaden wurden Wertsachen im Gesamtwert von einer hal¬
ben Million Mark gestohlen. Darunter befand sich ein Platin-
gliederarmband , das mit großen Brillan -en besetzt ist und einen
Wert von über 200 000 Mark hat. Für die Wiederve ibringung
der gestohlenen Gegenstände ist eine Belohnung von 50 000 M.
ausgesetzr worden.

Eine zeitgemäße Erinnerung frischt die „Tägliche Rund¬
schau" aus der Zeit vor 100 Jahren aus, als Deutschland gleich¬
falls unter der Knute der Franzosen seufz:: : Als der von Na¬
poleon im Jahre 1806 zum Gouverneur von Berlin ernannte
General Hulin höflich die Ablieferung der Waffen cmordnete,
setzte der Berliner Magistrat , wie Wolfgang Menzel in seiner
Weltgeschichte erzählt , aus eigener Weish -.it hinzu : „Bei To¬
desstrafe sollen alle Waffen abgeliefert werden", Hulin selbst
mußte die Stadt beruhigen, so sei es von ihm nicht gemeint ge¬
wesen Es gab aber — wie leider auch heute — viele , die aus
Gewinnsucht und Schadenfreude oder aus anderen verwerf¬
lichen Gründen , alles , was etwa noch vom Staatseigentum vor¬
handen war, den Franzosen anzeigten . Als einmal dem Gene¬
ral Hulin ein großer Holzvorrat denunzier : wurde , rief er
entrüstet : „Den soll euer König behalten, damit ihm das Holz
nicht fehle, um die Verräter daran zu hängen !"

Traurige Bilder einer jungen Ehe wurden vor dem Pots¬
damer Schwurgericht entrollt . Unter der Anklage , seine 22jäh-
rige Frau Hedwig , geh. Fast, vorsätzlich, aber -ohne Ueberlegung
gelötet zu haben, stand der 30jährige Lagerist und Glasschnei¬
der Joseph Pohl aus Potsdam vor den Geschworenen . Pohl
hatte im Fahre 1919 seine Frau geheiratet . Sie brachte ein
Kind mit , das Pohl bald sehr lieb gewann . Von Anfang an
war das Leben der Frau ein einziger Vergnüg ungstaumel.
Ter"Mann arbeitete , die Frau vergnügte sich auf Maskenbäl¬
len, auf Tanzböden oder in Kinos . Ihre Liebschaften wech¬
selten dutzendweise. Den eigenen Mann stieß die Frnn zu¬
rück. Er stopfte ihr Strümpfe , die sie später auf dem Ball am
Arm eines anderen entzweiwalzte . Das Kindchen war im Säug¬
lingsheim untergebracht. Am 23. Februar fand der Mann zer¬
rissene Liebesbriefe in der Wohnung . Sie lachte ihm frech ins
Gesicht. Da war der Mann nicht mehr Herr seiner selbst. Er
griff zum Beil und erschlug die Frau . Dann schnitt er sich die
Pulsadern auf und versuchte einen Selbstmord in der Havel.
Nach grauenvollem Leiden starb die Frsiu acht Tage später im
Krankenhaus. Mit schluchzender Stimme erzählte der Ange¬
klagte all die Erniedrigungen , die er in seiner kurzen Ehe er¬
dulden mußte. Hanswurst , Trottel sei er für seine Frau ge¬
wesen. Sämtliche Zeugen stellten der Verstorbenen ein sehr
schlechtes Zeugnis aus . Nach dem Wahrspruch der Geschwo¬
renen wurde der Angeklagte Pohl nur der Körperverletzung
mit Todesfolge für schuldig- befunden und unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
(Der Mann gehörte freigesprochen. Schriftl .)

erklärt, die Bert
^ "Vaß die Verhandl

Handel und Verkehr.

einer leichten Besserung der Mark die Stimmung am G^ -Äie Schuld Presse,
markt eine ruhigere . In der zweiten Hälfte der WoLe Sttis, 28 . Nov . Wte
sich das Bild wieder und schloß die Woche in fester Siim^ ^ Biviani gestern abe.
Es notierten am 28. November je 100 kg ab württ. Stat2 die Gerüchte gef
Weizen, je nach Lieferzeit 770 bis 800 (am 21. Nov Krankreick b
780), Roggen , nominell 600, Sommergerste , je nach
740 bis 780 (680 bis 730), Hafer 560 bis 590 (500 bis 5W . . . .
zenmehl Nr . 0 1200 bis 1225 (1150 bis 1190), Brotmekl q'L idle Hinz», daß der
975 (900 bis 940), Kleine 410 bis 430 (400 bis 420) Seit auch nur em B
bis 220 (unverändert ), Lrahtgepreßtes Stroh 85 bis ^ -̂ licickeit der italienis
(unverändert ). * ^

Wi.Neueste Nachrichten. ' Paris, 28. Ncw.

und der Kommunisten wurde erneut tm Landtag de. An«, am 27  N.
zur Abänderung der Geschäftsordnung Köpfen am 27. N.der Geschäftsordnung gestellt, di- ^ der auf den

Fraktlonsbüdung erforderliche Anzahl LL die Verwenduri

°"« h- rKTÄN?ä'.Gesamtergebnis der hessischen Landtagswahlen tritt in
Verteilung der Sitze noch eine Aenderung ein und zwar FArts, 28. Nov. Ben
^Äs .W '^ tssozialdemokraten 24Sitze , Deutsch-nolH, ^ „urf eingebracht, dlVolkspartei4, Deutsche Volkspartei 10, Bauernbund lk'c"'m>ckt Darnach mu
Demokraten5, Zentrum 12, Unabhängige2 und Konmunij Ach verpflichten, b

' Saarbrücken, 29. Nov. Im lothringischen Kohlmund ' erh
biet wurde fast überall der Streik verkündet WEr aû uno êry
schaf'en ŝind in den meisten Gruben seit DonnerstagE "Bieibt ein französis

Die Al ^Kännel sollen den
mehr eingefahren. Militär ist nach den GrubenM° rätst so bl
abgegangen. ' Militärdier

Köln, 29. Nov. Eine Belgierin, die bei einer Ra>'"»2 « 28 Nov
auf dem Kölner Hauptbahnhof festgenommen wurde und Warschau zufolc
deren Koffer ein Mantel, sechs Schale und etwa 30TG L
tücher deutschen Ursprungs gefunden wurden, -rhi-ll ZZ "":' Malsch
Monate Gefängnis und 60000 Geldstrafe. ZweiM , 2 hätten sich jap
aus Charleroi die große Posten Hemden, Hosen undW Adere solche Verkä.träger ausfuhren wollten, wurden zu je drer Monatenl D- -gx Polen leben!
fängnis und 100000 ^ Geldstrafe verurteilt. Andere,. ^ ^
genommene Belgier wurden zu Gefängnisstrafenbis " '
zwei Wochen und mit Geldstrafen bis zu 20000 7̂bck

H»«°. -9 N°- In d-r d-s « M ^ Ul ^ Engl-n
Werkes der Grube „Concordra" bei Halle explodierte r Konferenz eil
Maschinenschalter, wodurch die ganze Zentrale außerW Lenbaaen28Nov
gesetzt wurde Die Explosion entstand durch Kurzschluß, gemeldet:
infolge mutwilliger Beschädigung emer HochspannungMN. lckewfften kämpfen
hervorgerufen worden war. Das Elektrizitätswerk vch In Vttruraerw
zahlreiche industrielle Betriebe mit Strom. W Mann verfügenv

Leipzig, 28. Nov. Im Prozeß wegen der EiM ^ Be" ^ Kberu
der sogenannten Kriegsscheine(Noten der polnischenL I 'isten gehängt uns
lehenskassenbank des ehemaligen Generalgouvernem?Mmpfen erschossen.

liner Kammergerichts. Hiermit sind die 6 klagenden de

jchen Firmen mit ihrer gegen den Reichsfiskus auf Einlöst Hauptstadtr, das von Ukrainernr
! . cder Scheine gerichteten Klage endgültig abgewiesen. T»

etwa noch eine Million solcher Scheine umlaufen. iEntytMUNge» « v>
Berlin, 28. Nov. Die Stadtveroldnetenversamnil» Berlin, 28. Nov. ^

nahm die Deckungsvorlagefür die neuen Gehälter und Li!>die Entstehung des .
der städtischen Beamten, Angestellten und Arbeiter an. i A sich fftzt der aus
Vorlage bringt eine erhebliche Verteuerung von Gas, W >der Kommumstrschen
und Elektrizität, sowie die Erhöhung des Straßenbahn!» Levi m den Organ
auf 1,50 Mark. Der neue Tarif wird am 1. Dezember Hängigen und bestatt;
Kraft treten. Auch die Hochbahngesellschaft. hat einel ^ Protokolle. Gleich;,
sprechende Erhöhung ihres Tarifs, die am 1. Dezem̂sich der Wegnahme
wirksam werden soll, beschlossen. îhrem Mißgeschickrhrc

Berlin, 29. Nov. Wieder „Berliner Lokalanzeiz>habe. Dre Beteiligten
erfährt, tritt heute Vormittag das Präsidium des Reichs»,Wz anderen Gründer
bands der deutschen Industrie zusammen. Auch Hugo Eli«H", sucht natürlrch dr.

an der Sitzung teilnehmen. Nachmittags solle^niemand mehr zweistwir
Sitzung des Kreditausschussesdes Reichsverbands der̂ Das
schen Industrie stattfinden. Berlin, 29. Nov. T

Berlin, 28. Nov. Der preußische Minister des Jum̂ ^ den Berliner G.
Severing, hat die in Berlin erscheinende„KommunUM wegen Lohnforderu
Arbeiterzeitung" für eine Woche und die Wochenschrift!^ die Gefahr, daß dk
„Kampfruf" für 2 Wochen verboten, beide Blätter Mĵ Hausern übergreift. -
eines Aufrufs an die Proletarier, der Aufreizungen zu<dm städtischen Werken
walttätigkeiten enthält. Gleichzeitig sind in der Angeleg.^men den Eintritt in
heit Strafverfahren eingeleitet worden. Iheute vormiltg 10 Uh

Wien, 29. November. Der deutsche Ausschuß Ae internationale Stu
Oberschlesiensandte an den Oedenburger Heimatdienst, ^ ^ vo„ der Ge
gendes Telegramm: Wir grüßen die Oedenburger Deulst-Kommission zum Studi
und wünschen ihnen für ihre Abstimmung aus ganzemH-l »Sonntag abend in Ber!
Sieg. Wir Oberschlesier erleben mit unseren deutschen Brüd Wers Schmidt und des
im Burgenland den Kampf um die Heimat noch einmal-^h,ute di? DeutschenL
Wie polnischer Terror m Oberschlesien den « reg" Emensstadt in Augen,
schmälern, aber uns nicht entreißen konnte, so wird sortier : ur
ungarischer Terror gegen Eure Standhaftigkeit nichts««bürg, Kiel, Köln, Dü,
richten. Wir sind stets bei Euch deutschen Brüdern. » Deutschlan
Kampf wird uns unvergeßlich bleiben. Aehnliche Kuud Berlin, 28. Nov. Zu
bungen gingen vom Marburger Heimatdienst und vomE»«Paris, wonach der ^
verein em -» P " aus dem Reichs

Wien, 29. Nov. Der Generalrat der Oester«̂
Ungarischen Bank hat die Erhöhung des Zinsfußes des „Daily Ehr
auf 7 Prozent beschlossen. , Äininistc-ri: w materiell.

Rom, 28. Nov. Infolge BuchdruckerstreikserW Am Behauptungen i!

in ganz Italien keine Zeitungen. In Triest ist derM-Hm Es w^
arbetterstreik heute beendet worden. Die Verhandlê ^ s R ĉhŝ ^ ^
zwischen den Metallarbeitern und ihren Arbettgevern««̂ bm. Besonders wur!
die Lohnsätze werden in Rom fortgesetzt. »Oktober in der französ

Paris , 28. Nov. Dem „Journal" wird ausL°" »»ch Deutschland außer
berichtet, man erwarte dort in der kommenden
d'Abernon und den Vertreter Englands in der WiederE6̂ / Erfindung vi
machungskommission, BraLbury, die zwei SachversläÊ ^ ^ ^ ^ ^ ittelung
die an Ort und Stelle die deutsche Finanzlage studiert ya« Scharfe englische
Der Berichterstatter sagt, wenn er gut unterrichtet sei >«° London, 28. Nov. „L
die englische Regierung die Mittel prüfen, durch öie^^verständigen hättend
Deutschland für die Regelung der Reparationsfrage beWA Frankreich fordere3
könne -L? :e..ihm eine Uebei

Paris , 28. Nov. Nach dem Washingtoner Sonder würde. Frankreic
richterstatter des „Nerv-Jork Herald" hat die amerlkani



und Derkekr erklärt, die Vertreter der Ver. Staaten würden
, a. ^ aß die Verhandlungen der Konferenz scheiterten,

>°^ war in ÄLeinZmmun̂̂ ^ ^ "'. "eichê eise geschehen sei und
«rzÄten Mlfie? ^ 28. Nov. Wie aus Washington gemeldet wird,
Hloß die Woche in fester Stim̂Ä., Nioiani gestern abend die Vertreter der Presse. Er

kg ab württ. StatioÄ̂bec die Gerüchte gefragt, die in Italien die Kund
»0, Sommergerste, je nach'n ,̂.(am 21. Nov. 75vU^'qegen Frankreich hervorgerusen hätten und demen¬
ter 560 bis 590(5M NsKS achdrücklich die Briand rugeschriebenen Aeußerungen.

e Nachrichten. " Mis, 28.Nov. Wie die Agentur Havas mitteilt,
b°.

. ^ Landtag de. AniisA stSpfen am 27. November eine Tagesordnung an-
Füien, in der auf den hilflosen Zustand der Ortschaften

vielen, die Verwendung deutscher Materialien und Ar-,. VLLlL^ - _ cinr- irL—I..— L.'L^

Irve ernem IM Landtag de. Afllq
Geschäftsordnung gestellt, die
sbildung erforderliche Anzahl
usetzen.

410 bis 430 (400 bis 430). Kn/LKeit auch nur ein Wort gesprochen habe, das die
ahtgepreßtes Stroh 85 bisL . .bis 85 Liidüchkeit der italienischen Abordnung hätte verletzen

Nackd-m 7> . als unerläßlich bezeichnet und vom Ministerium für
en LandMaSm̂ö kÄ'°̂ Mfteit°n Gebiete die Veranstaltung einer Abstimmung"V —

schen Landtagswahlen tritt in̂ wird
eine Aenderung ein und zwar«sPrts, 28. Nov. Beim französischen Senat wurde ein

Mwurf eingebracht, der die Einführung von Zwangs-
2 Unabbänamo- s Meckt. Darnach muß jeder Staatsbeamte verheiratet
, y gg und Kommuaß oder sich verpflichten, bis zum 25. Lebensjahr sine Ehe

I°,hrwg!,chw«M..,, * »' die drei -d-r mehr Kinder haben.
er Streik verkündet' schneller auf und erhalten bedeutende Gehaltszulagen.
t7n ^ Mnner sollen den Militärdienst doppelt so lange
tär ist nach den̂ K̂ ? ^ « bleibt ein französischer Bürger bis zum 45. Lebens-

I ch den Grubengehz, unverheiratet, so bleibt er als Reservist bis zum
NAlter im Militärdienst.

>000 Geldstrafe.

L7 'tLLb -' « M°.dun, d.r « « in.

- ' 2 .̂- » Hütte  m englische Hand übergegangen seien. In

P-ft-n Hemden. H°,« md« ^ " ^
. wurden' ' -- ^ ' ""
Geldstrafe
den zu Gefängnisstrafen
eldstrafen bis zu 20000 ^

»u ie fördere solche Verkäufe, da die Aufrecbterhaltung der
°« E IWL - M P°,r» ,-d.nsmi chiig  sei -»d , di- ,Pal« ,«

kn der Zentrale des ElektrW
cordia" bei Halle explodierte

in der Lage seien, die Aufgabe erfolgreich in Angriff
Ismen.
London, 28. Nov. Nach einer„Exchange-Meldung ist
n ebenso wie England dafür, daß Deutschland zu der

>ston entstand durch Kurzschluß, Emgfors gemeldet: Die Zahl der Ukrainer, die gegen
!r "̂Daŝ E?ek? Ä ^ m Bolschewisten kämpfen, wird auf eine Million Mann
üebe mll Z ^ ^ ^ v°cĥ ,7 Petljura erwartet, daß er in kurzem über
'E E ' „ ... MMann verfügen wird. Die Kämpfe sind äußerst

^ " Eich, ^ Vei der Eroberung von Shitomir wurden 3000
ckomaii?on polnischenD x̂Wisten gehängt und eine größere Anzahl bei den

^L n̂^ ^ ^ Äßenkämpsen erschossen. Die Ukrainer sind auf einen
.î Ät ^ Nnb kHmonatigen  Kampf vorbereitet. Kamenetz-Podolsk wurde

wrläufigen Hauptstadt der Ukraine ausgerufen. Um
k" E'A? das  von Ukrainern umringt ist, wird heftig gekämpft.

Ä -r ÄÄ 2 °u1 ^ ^ nchsilniig-n »»» »-« MÜ' jP- t,«
Die Stadtveroldnetenversammlederlin, 28. Nov. Zu den „Vorwärts"-Enthüllungen
für die neuen Gehälter und Ai-die Entstehung des Märzputsches in Mitteldeutschland

Angestellten und Arbeiter an. sich jetzt der aus derK. P. D. ausgestoßene und
»liche Verteuerung von Gas,Wa>der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft ungehörende
- Erhöhung des Straßenbahn^ - Levi in den Organen der Sozialdemokratie und der
ue Tarif wird am 1. Dezembe, Hängigen und bestätigt die Echtheit der veröffentlichten
Hochbahngesellschaft, hat eine!iMprotokolle. Gleichzeitig wundert er sich, daß Klara
es Tarifs, die am 1. Dem sich der Wegnahme der Papiere nicht widersetzt und
hloffen. lihrem Mißgeschick ihren Freunden nicht Kenntnis gege-
Wie der „Berliner Lokalanzch >habe. Die Beteiligten hätten die Protokolle ihm, Levi,
klag das Präsidium des Reichs«>Mz anderen Gründen zugänglich gemacht. Die „Rote
trie zusammen. Auch Hugo Stmi°e" sucht natürlich die Echtheit der Protokolle, an der
eilnehmen. Nachmittags sollk-»niemand mehr zweifeln kann, zu bestreiten,
lffes des Reichsverbands der du Das Streikfieber.
>- Berlin, 29. Nov. Die Portiers, Fahrstuhlführer und
ver preußische Minister des Im iM in den Berliner Geschäfts- und Jndustriehäusern sind
Berlin erscheinende„Kommunist^ wegen Lohnforderungen in den Streik getreten. Es
e Woche und die WochenschriftiH die Gefahr, daß der Streik auf die Portiers in den
)en verboten, beide Blätter im Musern übergreift. — Die kaufmännischen Angestellten
oletarier, der Aufreizungen zu>kn städtischen Werken haben gestern abend gegen wenige
Gleichzeitig sind in der Angelrz«Mn den Eintritt in den Streik beschlossen. Der Streik
leitet worden. Iheute vormiltg 10 Uhr beginnen,
rber. Der deutsche AusschußM internationale Studienkommisston in Berlin. Die Teil

Oedenburger Hermatdiens^ ^ von der Genfer Arbeiterschutzkonferenz gcbilde-
grüßen die Oedenburger DeutĤmmission zum Studium deutscher Industrieanlagen wur-

Reichswirts"

P
. , Immission zum Studium deutscherI , .

hre Abstimmung aus ganzem HGLonntag abend in Berlin im Beisein des Reichswirtschafts-
cleben mit unseren deutschen BriiMters Schmidt und des Reichsschatzministers, von den Ver¬
ls UM die Heimat noch einmal der deutschen Gewerkschaften empfangen. Die Kommission
in Oberschleiien den Kiea V - .̂ te die Deutschen Werke in Spandau und am Dienstag
dt -nsn-ik-» ^ - « sstadt in Augenschein nehmen. Sie wird ihre Reise
ftt entreißen konnte, so wiro sMittwoch fortsetzen und Labei folgende Städte berühren:
. Eure Standhaftigkeit nichts« Aburg, Kiel, Köln, Düffeldorf , Effen und Frankfurt a. M.
bei Euch deutschen Brüdern. L Deutschlands Ungefährlichreit,
geßlich bleiben . Aehnliche Km» Berlin, 28. Nov . Zu der Meldung einer Korrespondenz
mrger Heimatdienst und vom « « Paris, wonach der Berliner Korrespondent des »Daily

-Anicle" aus dem Reichswehrministerium erfahren habe, baß

Der Generalrat der Oesterw Bursche Regierung , zu Garantien m der Entwaffnunzs-
e Ei -böb,,»-, d- s rrinSk„S-s vi» ?? sei. wird vom Reichswehrminister erklär.', dir

Erhöhung des Zinsfüße des „Daily Chronicle " in Berlin habe im Reichs-
. . .. . . ^Isnüiiswrirm materielle Angaben zur Emkca^ iliig der Brr-

nsolge Buchdruckerstrerks ersche« Wen Behauptungen über Deutschlands Gefährlichkeit er¬
klungen. In Triest ist der Mel»M . Es wurde ihm im Rahmen der ressortmäßigen Zustän-
,et worden Die Verbandlmĝ des Reichswehrministeriums erklärt : Die Abrüstung ist
liern und ikr-n ArbeitgebernÄV ^ührt. Die Garantien , die Frankreich verlangt , sind damit

" r? 7 Akvellgevern Besonders wurde ans Briands Feststellungen vom
nom fortgesetzt. -Oktober in der französischen Kammer aufmerksam gemacht,
vem „Journal" wird ausL« »ach Deutschland außer der französischen Kontrolle tatsächlich
irt in der kommenden WocheA^»ifnet sei. Was die Meldung darüber hinaus von An-
reter Englands in der Wieder^WM zukünftiger Garantien sagt, ist ein Mißverständnis

w °nn'7 ^ Ä E, -i. s - ^
u° Mi,, . - Vifen , dmch di- . ZS - L -L
,ung der Reparationsfrage velfSai, Frankreich fordere Macht zu Lande, zur See und in der

dm ihm eine Ueberlegenheit über alle seine Nachbarn
ltach dem Washingtoner Sonderx« n wurde. Frankreich würde damit zum Diktator über
fork Herald" hat die amerikam'sr

West- und Mitteleuropa , Beherrscher des Mittelmeeres und
Souverän in der Türkei, wenn noch die ausgedehnten Okkupa¬
tionen und die selbstmörderischenReparationen sowie die wei¬
tere Zerstückelung Deutschlands dazu gerechnet werde, wobei
das wirtschaftliche Chaos unendlich würde. Dies sei ein Stand¬
punkt, den England oder Italien keinen Augenblick einnehmen
könnten.

Weitere franzoseufeindliche Kundgebungen
i« Italien.

Auch in Genua, Venedig und Neapel haben gestern
Studenten und Arditi Angriffe auf die französischen Konsu¬
late versucht, wobei sie nur durch Eingriffe der bewaffneten
Macht auseinandergetrieben werden konnten. Der franzö¬
sische Botschafter in Rom hat beim Außenminister einen
Protest gegen diese antifranzösischen Kundgebungen eingelegt.

Mailand , 28. Nov. Die römische Faszistenpartei hat
beschlossen, eine neue Protestversarmnlung gegen Frankreich
zu veranstalten. Sie begründet die Kundgebung damit, daß
die römische Bevölkerung einmütig der Ansicht sei, daß
Briand irgend eine Beschimpfung gegen das italienische Heer
gSäußert habe. Die Studenten der Universität Rom haben
eine Resolution angenommen, worin sie den französischen
Ministerpräsidenten den Wortführer des französischen Größen¬
wahns nennen und Mitteilen, daß sie niemals eine Belei¬
digung Italiens und seines ruhmreichen Heeres ungestraft
erlauben würden

Rücktriltsgesuch des französische« Botschafters
i« Rom.

Paris , 28. Nov. „Komme Libre" teilt mit, daß
Camille Barrere, der französische Botschafter in Rom, das
Quai d'Orsay um Enthebung von seinem Posten gebeten
habe, ein Entschluß, zu dem er durch die jüngsten Ereignisse
in Italien veranlaßt worden sei. „Komme Libre" erklärt,
daß Frankreich in Italien verhöhnt und geschlagen worden
sei. Nicht einmal für die letzten Ereignisse in Venedig, wo
General Fayolle ausgepfiffen wurde, habe es Genugtuung
erhalten. Der Rücktritt Barreres sei notwendig, weil er
nicht mehr die erforderliche Souveränität besitze.

Harbirrgs Gesellschaft der Rationen.
Der Plan des Präsidenten Harding bezüglich der neuen

Völkervereinigung umfaßt: 1. die Vereinigung aller Natio¬
nen in einer losen Organisation, die nicht das Recht haben
zoll, irgend welche Eingriffe in die Souveränität eines Staates
vorzunemen; 2. die Errichtung des internationalen Weltge¬
richtshofes, der die Fragen des internationalen Rechts klären
soll; 3. die Errichtung eines internationalen Vertrags, der
alle Kriegsursachen nach gründlicher Untersuchung beseitigen soll.

Jährliche Versammlungen dieser Völkervereinigung sind
in Aussicht genommen. Ihr würden nicht nur Großmacht-,
sondern auch alle kleineren Staaten angehören, sofern diese
an den Beratungen teilzunehmen wünschen.
DentschlandS Ausnahme in die Gesellschaft der

Rationen als Garantie für Frankreich.
Wie Newyork World aus Washington meldet, wird

angenommen, Hardings Meinung gehe dahin, daß Deutsch¬
land durch seine Mitgliedschaft in einer Gesellschaft der Na¬
tionen und die damit freiwillig übernommenen Verpflicht¬
ungen so unmittelbar und vollständig gebunden sei, daß
Frankreich von seinem nächtlichen Alpdrücken, das ihm ein
künftiger deutscher Angriff verursacht, befreit wäre. Frank¬
reich werde mit Deutschland in Washington an demselben Be-
ralungstische zusammensitzen, wenn die Ver. Staaten es
unternehmen, mit Frankreich die Verantwortung zu tragen,
daß die Zahlung der deutschen Reparationsverpflichtungen
sichergestellt werde.

Lloyd Georges Aufgaben in Washington.
Lloyd George liegt nach der Meinung gut unterrichteter

Kreise viel daran, sich mit Harding und Hughes über die von
Harding vorgeschlagene Gesellschaft der Nationen zu besprechen.
Dies erklärt seine plötzliche Bestellung von Plätzen auf der
„Acniitania". Man nimmt an, daß die Absicht, zum Schluß
-der Verhandlungen zu gelangen , ohne daß Deutschland gefragt
wird, wesentlich dazu beigetragen habe, Lloyd George zur Reise
nach Washington zu -bestimmen. Es ist keine Maskerade, daß
die Engländer bestrebt sind, für die Lage Deutschlands irgend
etwas zu tun , was Deutschland wieder auf eine Grundlage
stellt, auf der es möglich wäre, mit ihm Handel zu treiben und
gleichzeitig die Franzosen zu veranlassen, ihre Heeresstärke her-
abznsetzen. Eine weitere wichtige Aufgabe für Lloyd George
in Washington ist es, eine zufriedenstellende Regelung in Be¬
treff der amerikanischen Einwände gegen das englisch-japanische
Bündnis zu finden.

Deutschlands Einladung schon vorbereitet?
Wie die „Berliner Zeitung " zu berichten weiß, ist nach

einer „Exchange"-Meldung Italien sowohl wie England dafür,
daß Deutschland zur Konferenz eingeladen wird . Ein amerikani¬
scher Beamter teilte mit, daß England bereits Schritte getan
hätte, um Deutschland auf die Konferenz zu bringen.

»See-Abrüstnng" in der Praxis.
London, 28. Novbr. Aus Kobe in Japan wird tele¬

graphiert, daß der Kiel für ein Kriegsschiff von 44000
Tonnen Wasserverdrängung soeben gelegt worden sei. Ein
weiteres Kriegsschiff von 40000 Tonnen stehe unmittelbar
vor dem Stappellauf.

Das tote Odessa. Odessa, früher einer der Haupthäfen des
Schwarzen Meeres , ist jetzt eine tote Stadt . Ein englischer Be¬
richterstatter, der vor kurzem dort war , beschreibt sie als trau¬
riges Beispiel für die Wirkungen der Sowjetherschaft . Heute
raucht fast kein Schornstein mehr, die Fabriken stehen still, dir
Hafen, der im Jahre 1914 für die Zahl der Schiffe nicht mehr
genügte, ist leer und öde, höchstens, daß einmal ein amtliches
Motorboot mit den überall herumlungernden Sowjetkontrol¬
leuren hindurchfährt. In der ganzen Stadt steht man überall
die unzähligen SowjetLeamten , die eifrig herumlaufen , wie
wenn sie alle Hände voll zu tun hätten, ohne Laß man merkt,
daß auch nur das Geringste geschieht. Da liegt z. B . ein Boot,
das Kohle geladen hat, an einem Schiff, ohne daß die Kohle auf
das Schiff gebracht werden kann, denn es fehlt noch die Er¬
laubnis der hohen Regierung , und so stehen denn die zwanzig
Leute der Bemannung 24 Stunden und länger müßig , weil
der in Betracht kommende Beamte sie vergessen hat. Auf den
breiten Kais am Hafen wächst Gras ; Schweine , Ziegen und
Hühner spazieren ungehindert auf diesen Weideplätzen herum.

Die mächtigen Krane stehen leer und tot als beredte Zeugen
der Agonie, in der die Stadt liegt. Auf den Straßen treiben
sich zerlumpte, halb verhungerte, barfüßige Kinder herum, halb
nackt in der rauhen Morgenluft eines kalten Novembertages.

WW" Größte Sparsamkeit "M
im Acht- rmd KraftstromVerkrauch
ist bei der herrschende« Kälte im eigenen Interest
aller Abnehmer dringend geboten.

Elektrizitätswerk.

Neuenbürg.

Zn snmtl. Wnlwirk»
als : -

Snttrhise«, SM«. Hemden sie Kinder,
In«e»und Herren.MenM. Knnden-
schm-erLSchMer-AuMe, StrSWse,

Socken. Handschuhe W.
unterhält stets großes Lager  z » billigsten

Tagespreisen

HiLi.il DLsissl.
I»s . i SW >i,m-r P -ft«,

SchlakSscksn
ist noch abzugebe».

Neuenbürg-  Wilhelmshöhe.
Einen schönen

1
für größeres Zimmer oder
Lokal passend, Hai zu ver¬
kaufen

Kircher.
^ Arnbach-

Eine fetteWM-
Kuh

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Höll

Aichelberg
(OA. Calw).

Habe ca. IS Zentner
Roggen- und
Weizen-Stroh

zu verkaufen
Georg Hesselschtverdt

Schömberg.

e«
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht.

Sanatoriumi Schömberg,
' G. m. b. H.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens(7 Jahre bei mir),
suche ein

Mäckea
das schon in best. Hause war,
bürgerlich kochen kann und
gute Zeugnisse besitzt. (3Pers.)
Hoher Lohn, gute Verpflegung.
Eintritt1. Jan. oder1. Febr.

FrauF. Prölsdörser,
Karlsruhe, Sofienstr. 120 II

WM" Neu «ingstrottsn:
Lrnoteurn -Läufer

(67 und 90 em breit ),

Wclchs -Auche,
weiß und farbig,

schwarz Ledertuch,
Gummi-Einlagstoffe.

Wachstuch-Tischdecken»
abgepaßt . 115x140 ow groß, bei

Lmil Reiset. Heuelldürg
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma vaer L Sleud , Karlsruhe i. B.
S Proz . Kriegsanleihe1
zl/r
4
t

Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg»

77'/-
78-/.
88 -/,
83
88

Devise Schweiz Ivo Francs
Holland 100 Gulden

Allgem . El . Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd . Lloyd Alt.
Phönix Akt. . . . . . .
Bad . Anilin u. Soda All.
Deutsche Kali-Akt. . . .

Mk. S21V
Mk. 9800

970
SS5
S85
1430
SIS
1160

auf den täglich erscheinenden »Enztäler* werden foi
während von allen Postanstalten und unseren Austräge
entgegengenommen.
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Die Liebe siegt.
Roman von  Erich Ebenstein . ^

(Nachdruck verboten.)

- »Der letzte Zug von draußen kommt um sieben Uhr ",
Hagle der Postbote , »vor acht kann er nicht da sein . Gar bK
idem Schnee ! Unter einer Stunde mache nicht einmal ich
den Weg von der Station herein , und geh ihn doch seit zehn
Jahren tagaus , tagein zweimal !"'

„Ein Glück, daß es mondlicht ist*, meinte ein anderer,
»sonst brauchet er wohl länger ."'

Wieder schleppte sich das Gespräch eine Weile hin , bis
ss acht Uhr schlug.

Der Lammwirt kam nicht.
Es ' wurde halb neun . Es wurde neun . Er war noch

immer nicht da . Man begriff es nicht.
Sollte der Zug so viel Verspätung haben ? Vielleicht hatte

eine Lawine irgendwo im Thörlgraben das Geleise verlegt?
-Der Wind war ja gegen Abend umgeschlagen ; es begann zu
tauen . . . .

Heimgehen wollte niemand . Eine gewisse Unruhe halte
alle wffaßt. Martina am meisten.

»Was hat er denn eigentlich wollen draußen in Bruck,,
Lammwirtin ?" fragte der Krämer , „vielleicht, daß er sich
bei dem Geschäft verhalten und den Zug versäumt hat ?"

„Ich weiß es auch nicht genau , aber wichtige Geschäfte
müssen es halt wohl gewesen sein , sonst würde er nicht so
lange verweilt haben, " entgegnete sorgenvoll die Gefragte.

Immer weiter rückte der Zeiger der Uhr , ohne daß der
Erwartete kam. Die Unruhe wuchs und trieb schließlich die
Anwesenden hinaus auf die Suche.

Da , mitten auf dem Wege , vom Mondenschein gespenstig
erhellt , ein dunkler Körper . Ein Mensch ! Erschreckt sprang
man hinzu ; es war der Lammwirt , tot , erschlagen.

Bleiche Gesichter sahen sich an . Wer hatte die Frevel¬
tat begangen ? Suchende Augen gingen in die Runde.

Fußspuren ließen sich keine feststellen, denn der Tote lag
inmitten der Straße , wo der Schnee noch glatt und fest ge¬
froren war , als man ihn fand.

Erst unter den zahlreichen Füßen der Neugierigen be¬
gann er sich zu ballen , und da der Tauwind anhielt , war
er am Morgen im Schmelzen begriffen . ^

In der Strafsache

Mit. « tkizMMrt MeMrg.

Strom-Sperre.

Neuenbürg.

Kitte«m Meihnachtsgaben.
Für die Samariterhärrfer in Reichenberg und Ober¬

sontheim, sowie für die zahlreichen sonstigen Anstalten der
Inneren Mission (Stetten i. R., Lichtenftern, Karlshöhe,
Mariaberg, Paulinenpflege Winnenden, Blmdenasrst Gmünd,
Wernersche Anstalten in Ludwigsburg. Gustav Wernerstiftung
Reutlingen, Schwachsinnigenheim Hall, Bodelschwinghs An¬
stalten in Bethelu. a.) erlaube ich mir, wie alljährlich, um
Gaben zu bitten.

Sodann wird auf die Sammlung zugunsten des
notleidenden Mittelstands , insbesondere seiner nicht
mehr erwerbsfähigen Angehörigen, hingewiesen. Wir müssen
denen, um die sich bis jetzt noch niemand gekümmert hat,
zeigen, daß auch sie nicht vergessen sind.

Neuenbürg , den 25. Novbr. 1921.
Dekan Dr. M eg erlin.

„Wer hat 's getan ?" Die Frage ging von Mund zu
Mund — niemand wußte Antwort.

Noch in der Nacht war ein Bote nach Aflenz zum Be¬
zirksgericht abgegangen.

„Bis der Herr Bezirksrichter kommt, nichts anrühren !"
entschied der Gendarm . „Alles liegen und stehen lassen, wie
es ist."

Er zog einen Kreis um den Toten , den niemand über¬
schreiten durste , und postierte sich daneben als Wache.

Die Brieftasche hatte er liegen lassen, wie sie lag . Aber
etwas anderes , das sein scharfes Auge am Straßenrand im
Schnee entdeckt hatte , nahm er schweigend an sich und ließ
es in seiner Tasche verschwinden.

Es war eine Tabakspfeife . Er wußte nicht, wem sie ge¬
hörte und ob sie nicht einem der neugierig mit langen Hälsen
Herüberstarrenden vielleicht zufällig aus der Tasche gefallen
war . -

Aber es konnte wohl auch ein wichtiges Beweisstück gegen
den Täter werden.

Drin im Dorf ließ der Pfarrer die Sterbeglocke läuten.
Leise — halb verweht , zogen die dünnen Klänge des Glöck¬
chens hinaus durch die Winternacht bis zu den am Feld¬
kreuz Versammelten.

Da entblößten sie still die Häupter und begannen halb¬
laut Gebete für den Toten zu murmeln.

Im Foritzhof war es noch stiller als sonst. Der Bauer
saß am Tisch, die Ellbogen aufgestützt , den grauen Kopf in
den Händen , und ganz versunken in bekümmertes Schweigen.

Neben ihm Häusel ebenso schweigend, wie gelähmt durch
das Schreckliche, das ein Nachbar ihnen eben im Borüber¬
gehen mitgeteilt hatte.

Draußen im Hof stand scheu flüsternd das Gesinde.
Was das für Sachen waren ! Gestern kommt der Giebel

mit der Seinigen und bittet den Bauer um Unterstand . Gleich
drauf rennt er fort wie nicht gescheit und kommt erst um
Mitternacht heim.

Und jetzt das ! Was jetzt wohl sein wird unten im
Lammwirtshaus ? Einige hielten dafür , Giedel werde nun
wohl zu seinem Recht kommen und als junger Lammwirt
unten einziehen

Andere schüttelten zweifelnd den Kopf.

gegen Elisabeths Mast, geb. Nonnenmann, geh. 21. Juli
1880 in Kapfenhardt, O/A. Neuenbürg, Milchhändlerin,
Ehefrau des Wilhelm Mast in UnterreichenbachO/A.
Calw, wegen Milchsälfchnng, hat das Schöffengericht
Neuenbürg am 18. November 1921 für Recht erkannt:

Die Angeklagte Erd wegen eines Vergehens der
Nahrungsmittelfälschung im Sinne des Z 10 Nr. 1 und2
des Nahrungsmittelgesetzes zu der Gefängnisstrafe von fünf
Tage « und zu der Geldstrafe von dreihundert Mark
verurteilt. Im Falle der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe
tritt an die Stelle von je 30 Mk. Geldstrafe1 Tag Ge¬
fängnis. Die Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens u.
des Strafvollzugs zu tragen. Die Verurteilung der Ange¬
klagten ist auf ihre Kosten durch einmalige Veröffentlichung
im „Enztäler" öffentlich bekannt zu machen.

Dieses Urteil ist vollstreckbar.
Neuenbürg » den 28. November 1921.

GerichlsschreiSerei des Amtsgerichts:
Obersekretär Falch.

Neuenbürg , 28. November 1921.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben Gatten und Vaters sagt innigsten
Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die trauernde Gattin:
Luise Metzger.
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Bei der starken Eisbildung im Werkkanal ist damit zu
rechnen, daß an etwa2 bis 3 Stunde» im Tag — vor¬
aussichtlich von nachmittagsV-2Uhr ab — kein Strom
abgegeben werbe « kann, da der Kanal zum Eisabzug
entleert werden muß.

Die Verwaltung.

in cisr

PciÄ»l>Z. Zmtmim
ober ähnliches , möglichst mit Einrichtung, am liebsten in
Wilvbab

;rr kaufen gesucht.
Angebote an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
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von Kanin, Feldhase, Reh, Gaise, Fuchs,
Marber , sowie alle anderen Felle kauft zu den
höchsten Preisen an.

Lrtel » ktkorsiltviii »,
moderne Tierausstopferei,

Lindeustraße 32. : : : : Telefon 1301.xxxxxxxx XXXXXXXXXX1-

Da war ja noch die Witwe ! Leer nusgeyen wir!,«
nicht . . . man kann nicht wissen, wie er 's qemackit Knl

ausgehen ^
Bezugspreis:

MttiMrüch »i Neueribücc

rlnd ^ lickte"bang 'zü ihm<m-1̂ >w"d^ Oberam,s
—-r —. c:. -- . . . ' ' d,riehr sowie im sonstige.

Testament , der alte Lammwirt ? Oder hätte er Nock oo/rl'
gemacht? Ans Sterben hat der sicher nicht gedacht . . ^ ^

„So viel hart ist mir ", murmelte sie, „so viel
tu ich mich — nicht zum sagen wie !"

Michel antwortete nicht. Er legte nur stumme seine
auf die ihre , als müsse ihr diese armselige Bewegung
Trost gewähren . ' ^"

Und so war 's auch. Dankbar sah sie ihn an.
„Bin wohl rechtschaffen froh , daß du da bist!" kam

leise über ihre Lippen . „Schon wenn eins einen Rat Kram
— ganz verlassen wären wir ohne dich, wo's den Vaterü
arg angeht , und der Leonhard seit gestern noch nicht einw
heimgekommen ist . . . ." ^

Beide fuhren zusammen . In der Gesindegruppe entstM
eine Bewegung . Den Fahrweg hinauf , der sich in Ser»
tinen aus dem Fölzgraben aufwärts wand , kam ein EM»
gefahren . . . .

Drin in Lenas einstiger Mädchenkmnmer lag Giedel au!
den Knieen und hielt den Kopf in feines Weibee 8«
gedrückt. ^

„Aus ist's ! Aus ist's !" stammelte er immer wieder.
Zorn sind wir auseinander gegangen , und jetzt kann ich sh,
nicht einmal mehr ein gutes Wort geben !!"

Sie suchte ihn zu trösten , zu beruhigen , denn sie hch
ihn nie so haltlos gesehen und erschrak vor der Tiefe diese,
mit Selbstvorwürfen gepaarten Schmerzes.

Widische» Verkehr.§.16.5,
mil Postbeslellgeld.

z, Fülle» von höherer Ge
besteh, kein Ansprucl

U,! Lieferung der Zeitung
,der auf Rückerstattungde,

Bezugspreises.

Wellungen nehmen all
Mellen, in Neuenbürg
Leidem die Austräge

jederzeit entgegen.

zirokonro Nr 24 bei de
cK.-Zparkasse Reuenbürg

278 .

München, 28. Nov.Aber diesmal verhallten auch ihre Worte ungehört. ^ ^
klick Ĥ ck̂ rckt nrolloicki - ckn ke.Lt!>DlMUk01N1MfN0N,plötzlich war die Nachricht vielleicht über ihn gekommen? daG

Lena beklommen.
Da steckte der Föritz vlötzlich den Kopf herein. Eei,

Gesicht war grauweiß , sein Blick ging unstät an Lena vorüber Wg des Stromabschnit
„Giedel ", sagte er leise, wie man etwa in der Kich

spricht , „komm heraus . Es will dich jemand sprechen.'
Der Bezirksrichter in eigener Person war 's , der von d«

Föritz ' Stube Besitz ergriffen hatte
Er war ein etwas nervöser , dabei aber leutseliger Her;

der seit zehn Jahren die Obrigkeit in der Gegend veckÄ
das Herz auf dem rechten Fleck hatte und auf Befördern»
hoffte , die leider nicht kommen wollte.

(Fortsetzung folgt.)

Die Gemeinde Talmbach hat ein vier
großes

zu vergeben.
Bewerber wollen Angebote bis spätestens Tarnst«

den 3 . Dezember bs . Js . beim SchultheißenamtW
einreichen.

Schultheitzenamt.

,n
Lander der Entente der
der Tagung kommen f
Ein Entwurf der baye

Witt n,it zu Tanks r
Donauschiffahrt, die auf
Im, einzelne Praktische
Muts, die Schiffsgebül
ganisation des Nachri
Arombaggerungsarbeii
NU, die Einteilung de-
Widierung des Kohlen!
die Feststellung des näc
Eiserne Tor.

München , 29. Nov.

N eher.
Neuenbürg.

KoWlz
(Siedesalz)
eingetroffeu . -MW

Für den Haushalt suche ich
ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
zum alsbaldigen Eintritt bei
guter Bezahlung.

Frau M. Eissenlöfsel,
Pforzheim,Leopoldstr. 3,3 St.

nicht unter 20 Jahren, auf
15. Dez. oder1. Januar bei
höchstem Lohn gesucht. Bei
Vorstellung Reisevergütung.

Leyh , Stuttgart,
Weißenburg-Straße2ö.

Calmbach.

Zugelaufen
ist mir ein silbergrauerSthnan»
zer Derselbe kann gegen
Einrückungsgebühr und Futter-
geld.abgeholt werden.

Wilhelm Rentschler,
Schuhmachermeister.

Schömberg.

zum sofortigen Eintritt
sucht.

!wIM » !

Alte und zerbrochene

platten
kauft zu höchsten Preise»

Mufikhaus Euch
Pforzheim, Leopoldstrch

Rotzbrücke.
Jüngeren

Kutsch«
sucht

Schömberg, Station Hi

äpmlos
vetsckwMli
»iml»IkU»lltui>reIi>>0keU«>ull
»« .» Ul««. «I- » Mick-». Nid

».«lurck isslick-n o-b'-ockö«"

Ltscksnpkslll'
1ssf8ckivSks !'' 56
»»» D Co»
r » li,d. l.a.ap-ck.,ori>r.u.»n««

ichen Kurier " über die
jion in Bayern , war
Kriegsminister Frecher,
Freiherr von Hellingra
schrift an den „Baheris
ihn erhobenen Vorwürj
im ab, zur Sache selbs

Berlin , 29. Nov . >
Urbeiterschutzkonferenz
deutscher Industrieanli
Werke in Spandau un!
lenden Persönlichkeiten
Deutschen Werke wurd
jetzt wieder im Betrieb
Augenmerk auf Teile d>
Maßnahmen der Inter
Land und zur Zerstör»

Berlin , 29. Nov.
«erden die Expreßguts!
125 Prozent erhöht . T
Mter beträgt 10,8 Pfg.
iS Mark . Abfertigung

Neberflüssige
Das badische Mini

im Städte Badens ein
wie sie über Zulässig !!
diesem Winter denken.

Das hessische Min
Ems- und Polizeiämte
Mre die karnevalistisch

Tie rheinischen Sepc
Köln, 28. Nov . T

icrs Smcets , die „Rhei,
in den Dienst der franz
Rcvancherüstungen Der
französische Presse müh
Beschuldiguna gegen D
neu, veröffentlicht der s
seinem Blatt eine Zusa
tärorganiiationen im ^
Me, die aus den Darf!
katischen Presse in Pa,
ieit gezerrt worden st
mchimg aufgefrischt , ,
Deutschland bereite m,
arg um die Sache Frc
U zu so üblen Bunde-
Bolksverräter im Sep
bund auf den Wink i<
»m gegen das eigene P
»ehen, damit >die Kette,
'einen Umständen geloc

Aus dem Lager de
Merfrculiche Tinge, iö
Aachen berichtet von ,
-ündler. Das Nest de,
lnaße in Aachen sein,
«r Verräter, unter de,
rere Aachener Industri
Moperiert man gege,
smannts Blattes herv
-er man eine Bessern,
gartet. Daß eine dern
Wer Bluff ist, hat die
Auren bekommen. Di
!»cht auf die Lockunae
Een, die, wie auch setz,
Mitteln von französisch.

Luden im „ Hrrsträlsr " , äer als LsöirkL - ^ mtMLtt im ZemriM Lööirk Msitests VsrbrsitmiA

m allen L 6 VÖlk 6 I ' M 1 § 8 kl' 6 i 86 Q § 6M688t , V/icklMA 8 V 0 ll 8 ttz ÜMpksKIlMA

SitzuM
, Berlin, 8 Nov.
!>m Ausschuß des !
mretär Schröder von
Äand des dentsch-b
Mn trat der Aussch
^ Tagesordnunge
«handelt. Auch der
«ach der Erörterung
Wie die Besprechur

, Ae Verhandlungen
nicht in zusam,

LUe nur von FakI« schusses und betei
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